
Behinderung und Suchtverhalten: 
eine Frage der Selbstbestimmung



Wer ist der Verband GREA?

• Der GREA ist ein berufsübergreifender zivilgesellschaftlicher
Fachverband, der sich im Bereich Suchtverhalten für gutes 
Zusammenleben und Menschenrechte einsetzt. Gründung im Jahr 
1964.

• Er zählt mehr als 450 Mitglieder.

• Der GREA richtet sich an Personen, die sich mit dem Thema Sucht 
und öffentliche Politik befassen. Er bietet eine themenübergreifende 
Expertise und Visionen, die in der Umsetzungspraxis verankert sind  
und agiert sowohl branchenübergreifend als auch auf 
interkantonaler, interinstitutioneller und internationaler Ebene.



Was ist der Beitrag des Bereichs Sucht?

• Interdisziplinarität: (körperliche, psychische) Gesundheit , Soziales, Sicherheit…

• Im Mittelpunkt unserer täglichen Arbeit: Zusammenhänge zwischen Selbstbestimmung, 
Unterstützung von Personen, Gefährdungssituationen, Nichtstigmatisierung usw. analysieren

• Infolge der Analyse haben wir Werkzeuge/eine Methode entwickelt bzw. teilweise 
«zusammengebastelt»

→ Und dies möchten wir Ihnen heute vorstellen: Wie wir dorthin gelangt sind und welche 
Werkzeuge wir zur Verfügung haben (zum Verständnis der Selbstbestimmung, der Segmentierung 
der Lebenswege und Übergänge zwischen verschiedenen Lebensabschnitten).



Ausbildung Forschung Mandate

Drei Schwerpunkte des GREA



Ausbildung



Forschung



Mandate



«Selbstbestimmung»

Was kommt Ihnen bei diesem Konzept in den Sinn?



Ein Beispiel

Ein Junge namens Lucas ging sehr gern in die Schule, um jeden Tag neue

Dinge zu lernen. Jedoch fiel es ihm schwer, in der Klasse sitzen zu bleiben,

sich zu konzentrieren und er schien oft abgelenkt zu sein. Diese Probleme

führten zu Beeinträchtigungen seiner schulischen Leistungen und seines

Selbstwertgefühls. Eines Tages bemerkte seine Lehrerin, dass Lucas rote

Wangen hatte und müde und abwesend aussah.

→ Was tun?



Selbstbestimmung
(Definitionselemente)

• Kontrolle in wichtigen Bereichen

• Freiheit gegenüber äusseren Einflüssen

• «Projektleiter:in» (Idee von Bettina Schildknecht)

• Freiwilliges Verhalten ≠ integrierte Verhaltensweisen



Selbstbestimmung
(einige Grundsätze)

• Nichtstigmatisierung

• Personen zu Wort kommen lassen (bottum up ≠ top down)

• Allgemeinwissen vs. fachliches Wissen (Bescheidenheit)

• Subsidiarität, Begleitung

• Risiko (wahrgenommenes Risiko, reales Risiko, akzeptables Risiko, 
geteiltes Risiko)

→ Konvergenz der Bereiche Behinderung und Suchtverhalten



https://handicaps-addictions.ch/



Charta H&A

→ Förderung von Synergien
der beiden Bereiche

• 5 Werte

• 8 Interventionsprinzipien



Charta H&A



Frage?

• Nach allem, was wir gesagt haben, sind Sie die Fachkräfte im

Bereich Suchtverhalten: Wie würden Sie vorgehen, um mögliche

Gefährdungssituationen zu erkennen?

• Ohne zu stigmatisieren

• Indem Sie Autonomie zulassen

• Welche Methode oder Vorgehensweise würden Sie entwickeln?



Der Ansatz Früherkennung und 
Frühintervention



Definition Früherkennung und Frühintervention (F&F)

«Früherkennung und Frühintervention (F&F) hat zum Ziel, die
ersten Anzeichen eines Problems möglichst früh zu erkennen
und den Handlungsbedarf abzuklären, um geeignete
Massnahmen zu finden, und die Betroffenen zu unterstützen.
Dieser Ansatz lässt sich in jedem Lebensalter zur Bewältigung
verschiedener Gesundheitsprobleme wie Risikoverhalten oder
-konsum, Sucht, psychische Probleme usw. anwenden.»

(BAG, 2022)



Nationale Charta Früherkennung 
und Frühintervention (2016)

Nichtstigmatisierung

Handlungsfähigkeit

Teilhabe

Menschenrechte

Unvoreingenommenheit

Subsidiarität



CHARTA FRÜHERKENNUNG UND 
FRÜHINTERVENTION (2016)

Nichtstigmatisierung

Handlungsfähigkeit

Teilhabe

Menschenrechte

Unvoreingenommenheit

Subsidiarität



Was ist eine Gefährdungssituation? 

Was ist eine gefährdete 
Person? 



Die Pyramide
Fachliche 

Unterstützung

Situationseinschätzung

Früherkennung

Gestaltung der Rahmenbedingungen



F+F: u

Kollektive Verantwortung

Die Person selbst

Ein:e Angehörige:r

Fachkräfte

Einrichtungen

Politische 
Behörden



Drei Zeiträume

Kurzfristig: Stärkung der Ressourcen und Risikosenkung

Mittelfristig: Stärkung der nichtwertenden Schnittstellen und 
Kontakte

Langfristig: Berücksichtigung gesundheitlicher Ungleichheiten, 
Bekämpfung von Stigmatisierung



Drei Bereiche

GREA (CH) - 27. April 2023



• Eine Methode

• Vier Phasen

• Angemessene Haltung



B – Beobachtung
S – Situationseinschätzung
Z – Zuhören
I – Informieren



Praktische Informationen

• Webseite: www.grea.ch

• Fragen & Anliegen: info@grea.ch

http://www.grea.ch/
mailto:info@grea.ch
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